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§il)Hiet?erifi{jer ieroerlietrereiii.
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Sebrling^riifmtQeit.

Anträge ber ©rperteuüam-
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ja Rauben ber orbentti^en
jîaljreooerfammCung nom

28. §nni 1896 in öenf.

©eneßmcgt Bern Sentralborftanb nm 21, SJlai,

(©ßtufs).
Ilm ben üielfatg geäußerten Sßünfcßen nacß 3«laffung

„halber Stolen" [Rechnung gu tragen, empfehlen tttir bte

©infcßaltung einer 3tt)if(§ennote „gtemliä) gut". 3Reßr als
4 Qualififationen erachten wir für SettlingsPrüfungen nicßt
angegeigt.

ad f. 3eber SrüfungSfreiS foH gehalten fein, über bie

[Refultate feiner aüjäßrltcßen Prüfungen ein fortlaufenbeS,
etngeitlicgeS, Pom «Segtoetger. ©emerbeoerein gu liefernbeS
IRegtfter unb ßkotofoß gu führen, bamit jebergeit über bie

6egügti(geu ©rgebniffe SluSfunft erteilt werben fann.
ad 5. Sie görberung ber SerufSleßre beim ßßeifter

burdj ©ewäßrung Bon 3ufcßüffen gum Seßrgelb bat ftcß bis
ie|t in fo weit gut bewäßrt, als man mit ben ergielten
iftefultaten gufrieben fein fann. Sie bem Schweig. ®ewerbe=
berein gur Verfügung ftebenben ÜDlittel reichen jebocß nur bitt,
um ca. 10—12 folcßer 3uf<ßüffe per 3aßr im Setrage bon

ßöcßfienS gfr. 250 getnäbren gu fönnen, fo baß biele tücßtige
ÜDtetfier ftch umfonft beworben haben. @S foßte mtnbeftenS
ein trebit bon 5—10,000 g?r. per 3aßr bei ben SunbeS»
beßörben erlangt werben, um biefer ßödßft nüßlicßen unb
geitgemäßen 3nftitution .bie angemeffene görberung ange=
beißen laffen gu fönnen.

SaS finb bie ßauptfäcßlicßften fßofiulate, welcße wir ber
näcgften Selegtertenberfammlung gur pringipietten ©ntfcßeibung
borlegen. (Sinige untergeorbnete Sefcblüffe begießen fid) meßr
auf formeße fragen unb faßen in bie Sompeteng ber
©entralprüfungSfommiffion.

ÜDteßrere bon eingelnen Seftionen unb SIbgeorbneten
gefteßte Slnträge fann bie ©ppertenfommiffton, geftüßt auf
oielfadße ©rfaßrungen, ober weil fie bon ber Unmöglicßfeit
ber praftifchen Ausführung übergeugt ift, nicht empfeßlen,
fo namentlich nicßt bas Serlangen naß Sluffteßung ftänbiger
gaßegperten. Slbgefeßen babon, baß folße nicßt nötig
erfißeinen, wären fie aucß faum für aße faft gletßgeitig
ftatifinbenben Prüfungen erßältlicß. Sücßtige gacßleute (unb
nur folcße fönnte man woßl als ftänbige fjaßepperten
wäßlen) würben fiß faum oßne gang bebeutenbe ©ntfßä«
bigung im grüßfaßr für meßrere 2Boßen bon ißrem ©efcßäfte
loSmaßen woßen, um bon einem ßküfungSort gum anbern
gu reifen, lleberlaffe man fo weit mögliiß jebem SßrüfungSort,
bie Spperten naß eigenem ©rmeffen, teils aus ißrem eigenen
SreiS, teils außerhalb beSfelben gu gewinnen ; begrüße man
für bie SBaßl biefer ©pperten wo immer möglich bie SerufS»
berbänbe ober wenbe fiß nötigenfaßs für geeignete Sorfßläge
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Zürich, den Ä«. Juni

Allzeit tre» öereit
Mr Wateàndes KerrNchkeit.

Schweizerischer Gewerbeoerein.

Reorganisation der schweiz.

Lehrlingsprüfungen.

Antrüge der Grpertenkom-
mission

zu Kaude« der ordentlichen
Jahresversammlung vom

28. Juni 189k in Heus.

Genehmigt vom Centralvorstand am 21. Mai.

(Schluß).
Um den vielfach geäußerten Wünschen nach Zulassung

„halber Noten" Rechnung zu tragen, empfehlen wir die

Einschaltung einer Zwischennote „ziemlich gut". Mehr als
4 Qualifikationen erachten wir für Lehrlingsprüfungen nicht
angezeigt.

afi Jeder Prüfungskreis soll gehalten sein, über die

Resultate seiner alljährlichen Prüfungen ein fortlaufendes,
einheitliches, vom Schweizer. Gewerbeverein zu lieferndes
Register und Protokoll zu führen, damit jederzeit über die

bezüglichen Ergebnisse Auskunft erteilt werden kann.
act 5. Die Förderung der Berufslehre beim Meister

durch Gewährung von Zuschüssen zum Lehrgeld hat sich bis
jetzt in so weit gut bewährt, als man mit den erzielten
Resultaten zufrieden sein kann. Die dem Schweiz. Gewerbe-
verein zur Verfügung stehenden Mittel reichen jedoch nur hin,
um ca. 10—12 solcher Zuschüsse per Jahr im Betrage von

höchstens Fr. 250 gewähren zu können, so daß viele tüchtige
Meister sich umsonst beworben haben. Es sollte mindestens
ein Kredit von 5—10,000 Fr. per Jahr bei den Bundes-
behörden erlangt werden, um dieser höchst nützlichen und
zeitgemäßen Institution pie angemessene Förderung ange--
deihen lassen zu können.

Das sind die hauptsächlichsten Postulate, welche wir der
nächsten Delegiertenversammlung zur prinzipiellen Entscheidung
vorlegen. Einige untergeordnete Beschlüsse beziehen sich mehr
auf formelle Fragen und fallen in die Kompetenz der
Centralprüfungskommission.

Mehrere von einzelnen Sektionen und Abgeordneten
gestellte Anträge kann die Expertenkommission, gestützt auf
vielfache Erfahrungen, oder weil sie von der Unmöglichkeit
der praktischen Ausführung überzeugt ist, nicht empfehlen,
so namentlich nicht das Verlangen nach Aufstellung ständiger
Fachexperten. Abgesehen davon, daß solche nicht nötig
erscheinen, wären sie auch kaum für alle fast gleichzeitig
stattfindenden Prüfungen erhältlich. Tüchtige Fachleute (und
nur solche könnte man wohl als ständige Fachexperten
wählen) würden sich kaum ohne ganz bedeutende Entschä-
digung im Frühjahr für mehrere Wochen von ihrem Geschäfte
losmachen wollen, um von einem Prüfungsort zum andern
zu reisen. Ueberlasse man so weit möglich jedem Prüfungsort,
die Experten nach eigenem Ermessen, teils aus ihrem eigenen
Kreis, teils außerhalb desselben zu gewinnen; begrüße man
für die Wahl dieser Experten wo immer möglich die Berufs-
verbände oder wende sich nötigenfalls für geeignete Vorschläge
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an bte ©entratpriifunggïommiffion. ©emäfjre man ferner
ben tüchtigen ©pperten angemeffette ©ntfdäbigungen für
3ettüertuft unb Auslagen, fo wirb fid) ber Mangel an ge=

etgneten prfonen weniger fühlbar machen. Stugwärtige
©pperten laffen fid unter fotöjen Boraugfehungen für 1—2
Sage, feltene Stugnatjmen für Spezialitäten abgeregnet,
ftetg gewinnen. Sie Begegnung ftänbiger ©pperten burd
bie ©entratprüfunggfommtffion würbe ïaunt aßen fßrüfnngS»
orten redt fein unb gu Ziagen über „Beoormunbung",
„Bureaufratie" unb bgl. führen.

©in Littel gur leichtern Befdoffung ber nötigen gac£)=

epperien wäre ferner bie Bereinigung ïteinerer püfunggtreife
ZU gröffern ©efamttreifen, wie fie in ben legten Sauren g. 8.
im Sürdjer Qbertanb mit ©rfolg fiattgefunben bat, ober

aucb, wo totale Sßerfjäliniffe eine gänzliche Berfchmetgung
nidt tbunticb erfd&einen laffen, bie gemeinfame Qrganifatiott
benachbarter Brüfmtggfreife mittetft 3ufammengug ber Seit»
ne|mer unb gadepperten nadj Berufëgruppen, fo bafe g. S3,

aße üßetaßarbeiter ber gemetnfam organifierten $rüfungg«
treife fid) in einem geeigneten Orte gufammenfünben, in
einem anbern Orte aße Holzarbeiter u. f. f. Siefer SJiobug

bat fid im Santon ßieuenbnrg befteng bewährt; er er«

mögtidt gletdjmäfsigere Beurteilung unb erfpart ©pperten.
Stud in biefer Beziehung töunte nod mandeë zur Hebung
ber Sebrtinggprüfungen gefdetjen.

Sie bortiegenbeu Sittträge bebingen nur eine teilweife,
immerhin widtige Stenberung beg püfunggregtemenfg. üßlögen

nun bie ©ettionen biefe pftutate prüfen unb, faßg fie
prinzipieße Stbänberungganträge zw fteßen gebenfen, fotde
beförberlidfi bem ©entratborftanb tunbgeben, bamit er fie
Wo mögtid nod bor ber Setegierten « Berfammtung ber«

öffenttid.en taun unb bort bie Siêtuffion bereinfadt wirb.

3ürid, ben 25. SRat 1896.

gür bie @pp ertentommiffion,
®er päftbettt: Ser ©efretär:

©b. BooSOegbev. Söertter Strebs.

(Sdjtoetjeriftfjer ©etoerfieöereitt.

beS ®cittualûoj;ftanî>cê
§amstag ben 2Ï. §nni 1896, aßettbs Çate 7 StÇr,

im gwtel bit Sac, ©enf.

Sraîtanben:
1. Sraftanben ber Setegiertenberfammtung.
2. Stntrag ber ©ettion Bern betr. fdweizer. ®ewepbe«

ftatiftit.
3. Pütfion beg Sehrüertrageg.
4. Siberfe Mitteilungen.
5. Stßfäßige Stnregungen.

8djtoetjerifdjer ©cmeröetiereiti.

^(tftrcéûcrfommlmtg.
^omttag ben 28. gnni 1896 in ©enf.

fßrogramm.
27. Sunt.

©mpfang ber antommenben Setegierten im Bahnhof ßor«
nabin (fiehe Stuffdrtft: „©dweig. ©ewerbeberein")
je uad Slntunft ber bireften 3öge bia Saufanne:
11.» BîittagS, 3.% 3.3», 6.», 6.»», 9.» 37ad
mitttagg.

©mpfangnahme ber gefigeiden. Stuêteituug ber
Quartiertarten für fotde delegierte unb Mitgtteber,
Weide fid rechtzeitig hierfür angemetbet hohe«
(fiehe unten).

672 Uhr. ©ifcung beg ©entratüorftanbeg im Hotel bu Sac,
Pace Songemaße.

8 Uhr. fÇreie Bereinigung ber ©äfie unb Setegierten beim
Stogque beS Baftiong. Songert. Beferüierte päfce
ohne ©intrittggelb.

28. 3uni.
772 Uhr Morgeng. Beginn ber Sahregüerfammtüng im

©rofjratgsSaale (SQotet be Bitte). Sie Setegierten
haben beim ©tntritt in ben ©aal ihre Stugwetg«

farten (rot) borzuweifen.
172 Uhr- ©emeinfdafilideg Miitageffen in ber Stugfteßung

(ßieftaurant ©ottaz u. Saufmann, Manège ber

S aferne) à gr. 2.50 inet. Sßein.
3 Uh^- ©emeinfame Befidtigung ber Stugfteßung, ingbe»

fonbere ber Setjrlinggarbeiten unb ber ©ewerbe» unb

gadfduten (©ruppe XVIII), fowie be§ ©dweiz.
©eWerbebereing (©ruppe XXI) in ber §aße für
SBiffenfdaft.

Begügttd ber Berhanbtungen ber 3ahregberfammtung
wirb auf bie gebraßte Sraftanbentifte berwiefen. (Sreig«
fdreiben P. 160 bom 31. Mai 1896.

Sie Befdaffung bißiger Quartiere für bie Setegierten
bietet raandertei ©dwierigfeiten, weghalb redtzeitige Stn«

metbung abfotut erforberltd ift. Mir tonnen nur, fotden
Setegierten Quartiere bereit hotten, weide ftd mittelft ber
ben ©ettionen gugefteflten gebrußten Sorten (blau) big
fpätefteng 25. 3uni bei Herrn Se ©ointe, rue be ©oßanbe 10,
angemetbet hoben unb zwar:

a) Quartiere in pibatwohnungen (V. Stoffe) à gr. 3,
Bebienuug, Sidt unb erfteg grühftüct inbegriffen.

b) Quartiere im Hotel be I'Surope gunädft ber Mont»
btanebrüße, à gr. 3.50, Bebienung unb Sidt ,in»
begriffen.

SBir werben bafür forgen, bafe bie Stngemetbeten Wo

mögtid beifammen in befonbern 3tmmern untergebradt
Werben tönnen.

Spätere Stnmetbungen tonnten unmögtid berüdfidtigt
werben. Sie Stngemetbeten, bezw. bie ©ettiongöorftänbe
finb für bie Befteßungen haftbar.

233er auf bie Bermitttung unfereg ©omiteeg oerzidtet,
tann fid oud birett an bie offizielle Quartiertommiffion im
Bahnhof ©ornabtn (geöffnet üon 8 Uhr morgeng big 1 Uhr
nadtS) wenben, wo jebe Stugfunft gratig erteilt wirb.
Siefeg Bureau hot Quartiere in ©otetg üon 3—12 gr.
unb fotde in piüatwohnungen üon 3—10 gr., Bebienung,
Sidt unb erfteg grühftüd inbegriffen, zur Berfügung.

Seber Setegierte erhält ein Slbgeideu (rotweiffer Snopf).
Sie Bîitgtieber beg ©entralüorftanbeg unb ©mpfanggtomttee
tragen rotweijje Suöpfe mit ©idein atg ©rtennungggeiden.

iöci1ianb0iue|en.
Sic ©dret«er= unb gimmermeiftcc bon Biel unb

Umgebung hoben mit ber §ptzarbeitergewertfdoft eine

Bereinbarung getroffen, wonad bie lOftünbige Strbeitggeit
eingeführt Wirb. Sie Strbeiter erholten ben gteiden Sohn,
Wie für bie llftünbige Strbeitggeit unb zwar foß fid biefe

Begünftigung auf aße Bereits angefteßten unb nod ongu»
fteßenben Holzarbeiter beziehen, fobafj benfetben bei gteiden
Seiftungen aud ber gteide Sag« unb ©iunbentotjn augbe«

Zahlt Wirb. Sie gabrifreglemente werben ben Bîeiftern frei«
gefteßt, bod foßen aßfäßig nod üorgefehene Bufeen fetten
angewenbet unb bie btegbezügliden ©innahmen zu einem
wohtthätigen 3wede üerwenbet werben. Sie Sontrahenten
maden eg ftd überhaupt zur Bßidt, burd gegenfeitige
Sldtung unb freunbtideg ©ntgegenïommen gute Beziehungen
ZWifdern Sßeiftern unb Strbeitern anzuftrebeu. Sie Son»

üentton, weide non 3ahr z« Satjr üertängert werben ïann,
würbe üon 28 ©dreiner« unb 3tmmermeiftern untergeidnet,
5 hatten fid ber Bereinbarung ferne.
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an die Centralprüfungskommission. Gewähre man ferner
den tüchtigen Experten angemessene Entschädigungen für
Zeitverlust und Auslagen, so wird sich der Mangel an ge-

eigneten Personen weniger fühlbar machen. Auswärtige
Experten lassen sich unter solchen Voraussetzungen für 1—2
Tage, seltene Ausnahmen für Spezialitäten abgerechnet,
stets gewinnen. Die Bezeichnung ständiger Experten durch
die Centralprüfungskommission würde kaum allen Prüfungs-
orten recht sein und zu Klagen über „Bevormundung",
„Bureaukratie" und dgl. führen.

Ein Mittel zur leichtern Beschaffung der nötigen Fach-
experte» wäre ferner die Vereinigung kleinerer Prüfungskreise
zu größern Gesamtkreisen, wie sie in den letzten Jahren z. B.
im Zürcher Oberland mit Erfolg stattgefunden hat, oder

auch, wo lokale Verhältnisse eine gänzliche Verschmelzung
nicht thunlich erscheinen lassen, die gemeinsame Organisation
benachbarter Prüfungskreise mittelst Zusammenzug der Teil-
nehmer und Fachexperten nach Berufsgruppen, so daß z. B.
alle Metallarbeiter der gemeinsam organisierten Prüfungs-
kreise sich in einem geeigneten Orte zusammenfänden, in
einem andern Orte alle Holzarbeiter u. s. s. Dieser Modus
hat sich im Kanton Neuenburg bestens bewährt; er er-
möglicht gleichmäßigere Beurteilung und erspart Experten.
Auch in dieser Beziehung könnte noch manches zur Hebung
der Lehrlingsprüfungen geschehen.

Die vorliegenden Anträge bedingen nur eine teilweise,
immerhin wichtige Aenderung des Prüfungsreglements. Mögen
nun die Sektionen diese Postulate prüfen und, falls sie

prinzipielle Abänderungsanträge zu stellen gedenken, solche

beförderlichst dem Centralvorstand kundgeben, damit er sie

wo möglich noch vor der Delegierten-Versammlung ver-
öffentlichen kann und dort die Diskussion vereinfacht wird.

Zürich, den 25. Mai 1896.

Für die Expertenkommission,
Der Präsident: Der Sekretär:

Ed. Boos-Jegher. Werner Krebs.

Schweizerischer Gewerbeverein.

Sitzung des Centralvorstandes
Samstag den 27. Inni 189K, abends halb 7 Myr,

im Hotel du Lac, Genf.

Traktanden:
1. Traktanden der Delegiertenversammlung.
2. Antrag der Sektion Bern betr. schweizer. Gewerbe-

statistik.
3. Revision des Lehrvertrages.
4. Diverse Mitteilungen.
5. Allfällige Anregungen.

Schweizerischer Gewerbeverein.

Jahresversammlung.
Sonntag den 28. Inni 189K in Genf.

Programm.
27. Juni.

Empfang der ankommenden Delegierten im Bahnhof Cor-
navin (siehe Aufschrist: „Schweiz. Gewerbeverein")
je nach Ankunft der direkten Züge via Lausanne:
11.°° Mittags, 3.°?, ZI», 5.^ 6.»°, 9.^ Nach-
mitttags.

Empfangnahme der Festzeichen. Austeilung der
Quartierkarten für solche Delegierte und Mitglieder,
welche sich rechtzeitig hierfür angemeldet haben
(siehe unten).

6^/z Uhr. Sitzung des Centralvorstandes im Hotel du Lac,
Place Longemalle.

8 Uhr. Freie Vereinigung der Gäste und Delegierten beim
Kiosque des Bastions. Konzert. Reservierte Plätze
ohne Eintrittsgeld.

28. Juni.
7^/2 Uhr Morgens. Beginn der Jahresversammlung im

Großrats-Saale (Hotel de Ville), Die Delegierten
haben beim Eintritt in den Saal ihre Ausweis-
karten (rot) vorzuweisen.

1^/z Uhr. Gemeinschaftliches Mittagessen in der Ausstellung
(Restaurant Sottaz u. Kaufmann, Mansge der

Kaserne) à Fr. 2.50 incl. Wein.
3 Uhr. Gemeinsame Besichtigung der Ausstellung, insbe-

sondere der Lehrlingsarbeiten und der Gewerbe- und
Fachschulen (Gruppe XVIII), sowie des Schweiz.
Gewerbevereins (Gruppe XXI) in der Halle für
Wissenschaft.

Bezüglich der Verhandlungen der Jahresversammlung
wird auf die gedruckte Traktandenliste verwiesen. (Kreis-
schreiben Nr. 160 vom 31. Mai 1896.

Die Beschaffung billiger Quartiere für die Delegierten
bietet mancherlei Schwierigkeiten, weshalb rechtzeitige An-
Meldung absolut erforderlich ist. Wir können nur solchen

Delegierten Quartiere bereit halten, welche sich mittelst der
den Sektionen zugestellten gedruckten Karten (blau) bis
spätestens 25. Juni bei Herrn Le Comte, rue de Hollande 10,
angemeldet haben und zwar:

a) Quartiere in Privatwohnungen (V. Klasse) à Fr. 3,
Bedienung, Licht und erstes Frühstück inbegriffen.

b) Quartiere im Hotel de l'Europe zunächst der Mont-
blancbrücke, à Fr. 3.50, Bedienung und Licht .in-
begriffen.

Wir werden dafür sorgen, daß die Angemeldeten wo
möglich beisammen in besondern Zimmern untergebracht
werden können.

Spätere Anmeldungen könnten unmöglich berücksichtigt
werden. Die Angemeldeten, bezw. die Sektionsvorstände
sind für die Bestellungen haftbar.

Wer auf die Vermittlung unseres Komitees verzichtet,
kann sich auch direkt an die offizielle Quartierkommission im
Bahnhof Cornavtn (geöffnet von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr
nachts) wenden, wo jede Auskunft gratis erteilt wird.
Dieses Bureau hat Quartiere in Hotels von 3—12 Fr.
und solche in Privatwohnungen von 3—10 Fr., Bedienung,
Licht und erstes Frühstück inbegriffen, zur Verfügung.

Jeder Delegierte erhält ein Abzeichen (rotweißer Knopf).
Die Mitglieder des Centralvorstandes und Empfangskomitee
tragen rotweiße Knöpfe mit Eicheln als Erkennungszeichen.

Verbandswesen.
Die Schreiner- und Zimmermeister von Biel und

Umgebung haben mit der Holzarbeitergewerkschaft eine

Vereinbarung getroffen, wonach die Idstündige Arbeitszeit
eingeführt wird. Die Arbeiter erhalten den gleichen Lohn,
wie für die llstündige Arbeitszeit und zwar soll sich diese

Begünstigung auf alle bereits angestellten und noch anzu-
stellenden Holzarbeiter beziehen, sodaß denselben bei gleichen
Leistungen auch der gleiche Tag- und Stundenlohn ausbe-
zahlt wird. Die Fabrikreglemente werden den Meistern frei-
gestellt, doch sollen allfällig noch vorgesehene Bußen selten
angewendet und die diesbezüglichen Einnahmen zu einem
wohlthätigen Zwecke verwendet werden. Die Kontrahenten
machen es sich überhaupt zur Pflicht, durch gegenseitige
Achtung und freundliches Entgegenkommen gute Beziehungen
zwischern Meistern und Arbeitern anzustreben. Die Kon-
vention, welche von Jahr zu Jahr verlängert werden kann,
wurde von 28 Schreiner- und Ztmmermeistern unterzeichnet,
5 halten sich der Vereinbarung ferne.
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